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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grostherzoq haben

Sich unter dem 6 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Königlich Bayerischen Regierungs -Präsi -
denten Freiherrn Ludwig von Welser in Ansbach,
bisher in Speyer , das Kommandeurkreuz
I . Klasse HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich unter dem 11 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem israelitischen Religionslehrer Abraham
Rothschild in Eichtersheim die kleine goldene
Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 11 . Dezember dl I . gnädigst geruht , den außer¬
ordentlichen Professor I )r . Friedrich Olt manns an
der Universität Freiburg zum ordentlichen Professor für
Botanik in der philosophischen Fakultät zu ernennen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 13 . Dezember 1602 den Aktuar Moritz
Hofmann beim Landgericht Karlsruhe zum Registra¬
tor beim Amtsgericht Karlsruhe ernannt .

Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 13. Dezember d . I . wurde Betriebs¬
assistent Hermann Boigt in Freiburg nach Karlsruhe
versetzt.

Handelsvertragsverhandluugen .
8R.K . Berlin , 19 . Dezember.

In der österreichischen Presse tritt mit großer Be¬
stimmtheit die Angabe auf, daß die Verhandlungen über
die Erneuerung der Handelsverträge zwischen dem Deut¬
schen Reich, Oesterreich-Ungarn , Italien und Rußland
im März oder April nächsten Jahres in Berlin stattfin¬
den würden . Gerade wegen der scheinbaren Genauigkeit
in der Bestimmung von Ort und Zeit kann diese Mel¬
dung nur ein Fühler sein . Den Sitz der nächsten Han¬
delsvertragsverhandlungen schon setzt vorherzusagen,
läuft auf ein Räthselrathen hinaus . Es ist fraglich, ob
alle Verhandlungen an demselben Ort geführt werden,und schließlich kann das Wo hier doch nur als ein Um¬
stand von minderer Bedeutung gelten . Was aber die
oben erwähnte Zeitangabe betrifft , so bleibt es dunkel,
weshalb man gerade im März oder im April mit den
Velbandlungen beginn«: soll . Ist der Januar nicht
auch schon dazu geeignet ?

Bisher sind selbst vorbereitende Schritte zu den neuen
Unterhandlungen nicht geschehen. Es liegt aber kein
Grund vor, nach den: Jahreswechsel noch lange damit
zu warten . Jedenfalls steht nach Annahme des Reichs -
zolltariss aus deutscher Seite der Eröffnung inter¬
nationaler Besprechungen ein Hinderniß nicht mehr ent¬
gegen , und man wird im neuen Jahr auch ohne Kün -
oigung der alten Verträge in die Verhandlungen ein-
treten können.

Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 14 . Dezember d . I . wurde Betriebs¬
assistent Ferdinand Krämer in Lauda unter Ernen¬
nung zum Betriebssekretär zur Centralverwaltung ver-
setzt . _ _

Kicht -Smtlicher « heil
V Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

hat an das arbeitende Volk Deutschlands einen Ausruf
gerichtet , in dessen Anfang sie den Bauern , Handwerkern
und Arbeitern vorrechnet, daß der neue Zolltarif ihnen
nicht mehr die Mttel zur Lebensfristung übrig lasse, und
an dessen Ende sie dieselben Bauern , Handwerker und
Arbeiter beschwört , ja recht viel Geld in die sozialdemo¬
kratische Parteikasfe zu steuern. Diese Gegenüberstellung
beweist entweder, daß die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion selbst nicht an ihre Voraussage von der Wirkung
des Zolltarifs glaubt , oder daß sie gewillt ist , den Aerm-
sten der Armen, die nach sozialdemokratischer Darstellung
schon so wie so nicht mehr genügende Mittel zur Stillung
ihres Hungers haben, auch noch die letzten Groschen aus -
zusaugen. Ein Drittes gibt es nicht . Tie Herren Bebel,
Singer und Genossen mögen sich diejenige der beiden
aus ihrem Ausrufe zu ziehenden Konsequenzen, die ihnen
paßt , selbst aussuchen . Im übrigen strotzt der Ausruf von
den bekannten sozialdemokratischenUnwahrheiten . U . a.
wird wieder das Märchen aufgewärmt , daß in Deutsch¬
land der Besitzende hauptsächlich die Rechte und Freiheiten
für sich in Anspruch nehme, dem Nichtbesitzenden aber
hauptsächlich die Lasten und Pflichten auserlegt seien .
Es ist notorisch , daß die Besitzenden in Deutschland die
größten Opfer für die den Nichtbesitzenden allein zu gute
kommenden Wohlfahrtseinrichtungen bringen . Hilft
alles nicht , die Sozialdemokratie bleibt bei ihrer Behaup¬
tung und Wird selbstverständlich mit dieser Lüge auch bei
den nächsten Wahlen Geschäfte zu machen suchen . Neu ist
nur , daß sich die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
dazu hergibt , den Unfug weiter zu verbreiten . Recht
interessant ist schließlich das in dem Aufruf vorkommende
Eingeständniß , daß die Sozialdemokratie nicht die Mehr-
heit der deutschen Arbeiter hinter sich habe . Die Mehrheit
der deutschen Arbeiterschaft habe, so heißt es in dem Aus¬
ruf , in bedauerlicher Verblendung bei den Wahlen ihren
schlimmsten Gegnern ihre Stimme gegeben. Wie ist uns ?
Hat dieselbe sozialdemokratische Reichstagsfraktion nicht
jedesmal , wenn ein Mitglied einer anderen Fraktion im
deutschen Parlamente das Recht für sich in Anspruch
nahm , als Vertreter von Arbeitern zu sprechen. Hm die¬
ses Recht abgesprochen ? Es ist immer die alte Leier ; die
Sozialdemokratie rückt sich jedesmal ihre Behauptungen
zurecht , wie sie ihr gerade passen .

Die Monroedoktri».
* Bei Beginn der deutsch-englischen Aktion gegen Ve¬

nezuela konnte festgestellt werden, daß die Vereinigten
Staaten von Nordamerika trotz Monroedoktrin doch ver¬
mieden hätten , in dem Konflikte der europäischen Mächte
mit einem der nichts weniger als ehrlichen und zivilisirten
südamerikanischen Raubstaaten diesem die Stange zu hal¬
ten . Aber kaum, daß die ersten Kanonenschüsse von La
Guaira gefallen waren , wurde die Aktion der Mächte von
der amerikanischen Jingopresse in wenig vertrauener¬
weckender Weise unter dem Gesichtspunkte jener Doktrin
dennoch erörtert . Und wenn auch die Regierung des
Präsidenten Roosevelt nach wie vor an ihrer loyalen
Stellungnahme gegenüber den Ereignissen in Venezuela
festhält, so ist es doch symptomatisch , daß selbst im Kon¬
greß allerhand Redereien über die „ möglichen Folgen "
des Vorgehens der beiden europäischen Mächte stattgefun¬
den haben. So hat Senator Cullom , Vorsitzender des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, nach dem
„Daily Expreß" erklärt, daß England und Deutschland
vorsätzlich die Geduld der Union auf die Probe stellen
wollten und Senator Bacon, der demselben Ausschüsse
angehört, nieinte, zwei der europäischen Mächte, Deutsch¬
land und Italien , seien daran interessirt, in Südamerika
Territorialbesitz zu erwerben ; ihre Attacke auf Venezuela
sei bloß der erste Schritt ; Großbritannien habe keine
solche Absichten und handle ohne Hintergedanken . Ame¬
rika müsse früher oder später für die Monroedoktrin fech¬
ten, oder sie Preisgeben. Das veranlaßt , diese Doktrin
einmal etwas näher ins Auge zu fassen .

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika erheben die
Prätension , ihrerseits eine Hegemonie über die auswär¬
tigen Angelegenheiten aller amerikanischen Staaten aus¬
zuüben. So verwehrten sie seinerzeit Chile nach einem
fast zweijährigen erfolgreichen Kriege mit Peru und Bo-
livia die Annexion irgendwelchen Theiles des peruani¬
schen Territoriums : im November des Jahres 1881 er¬
klärten sie der chilenischen Regierung , es sei „Wider die
Gesetze , welche unter zivilisirten Stationen herrschen soll¬
ten , die Einverleibung von Besitzungen , die unbestrittenes
Eigenthum Perus bildeten, in Chile als conckitio sine
qua non des Friedens auszustellen.

" Gestützt auf die
Monroedoktrin protestirt die Washingtoner Regierung
gegen den leisesten Versuch Europas , sich in die Ange¬
legenheiten der amerikanischeil Staaten hineinzumischen.

! Bekanntlich endete die mexikanische Expedition Napole -
: ons III . im Jahre 1866 mit einer Katastrophe , dank,
j unter Anderem , dem Umstande, daß die Regierung der
, Vereinigten Staaten aus die Zurückziehung der französi-
! scheu Truppen aus Mexiko bestand. Die Washingtoner
! Regierung ging aber noch weiter ; sie gestand in jüngster

Zeit den europäischen Staaten nicht einmal das Recht zu,
j unter sich Vereinbarungen über die in Amerika belesenen' und für diejenigen Mächte , welche Besitzungen oder Ko-

lonien in Amerika haben, besonders wichtigen Welthan -

<Mit einer Beilage . )

und Weltverkehrsadern zu treffen . In einem Cir-
(Oktober 1881 ) und einer Depesche an den ameri -

tanychen Gesandten in London (19. November 1881 ) gabPch der Minister des Auswärtigen der Union , Blaine ,die größte Blühe zu beweisen, daß die Landenge vonPanama , und speziell der Kanal , der sie gewissermaßendurchschneiden soll, unter der ausschließlichen Kontroleder Verewigten Staaten stehen müßten - ungeachtetselbst des Vertrages , der gerade über den nämlichen Ge¬
genstand im Hahre 1880 zwischen England und den Ver¬
einigten Staaten abgeschlossen worden ( sog . Clayton -
Bulwerscher Vertrag ) .

Die Monroedoktrin wird so genannt nach den: Präsi -
deuten der Vereinigten Staaten Monroe, der in seinerBotschaft an den Kongreß vom 2 . Dezember 1822 die
Lehre von der Nichtintervention formulirte ; sie hat allen
seitdem erfolgten Protesten der Washingtoner Regierunggegen die Einmischung europäischer Staaten in amerika¬
nische Angelegenheiten zu Grunde gelegen . Den Inhaltder Botschaft Monroes kann man in folgend« : drei Haupt¬
sätzen ausdrücken : 1 . Die europäischen Mächte haben kein
Recht dazu, sich in die inneren Angelegenheiten Amerikas
hineinzumischen , wie es etwa der Pentarchie bezüglich
Neapels oder Spaniens beliebte ; 2. die Botschaft gibt nicht
näher an , worin eigentlich der zu erwartende Widerstandder Vereinigten Staaten gegen die bezeichneten Inter¬ventionen bestehen würde, sondern erklärt nur , daß sie
jedes Mal als Drohung und Gefahr für die Union auf -
gesaßt werden würden ; endlich wird 3. jede fernere Be¬
gründung von Kolonien in Amerika deswegen für unzu¬
lässig erklärt , weil das gesammte amerikanische Festland
sich bereits unter der Herrschaft zivilisirter Regierungen
befinde.

Man braucht nur einen Blick auf diese drei Thesen zu
werfen , um die Unmöglichkeit , aus ihnen die Konsequenz
zu ziehen, daß den Vereinigten Staaten ein Aufsichts¬
recht iiber die Gestaltung der auswärtigen Beziehungen
der Staaten Amerikas zustehe, sofort einzusehen . Ueber-
dies muß bemerkt werden, daß die „Monroedoktrin " von
Hause aus eine persönliche Meinung des Chefs der Ad¬
ministrationsgewalt der Vereinigten Staaten im Jahre
1823 war , eine persönliche Meinung blieb und niemals
Gesetzeskraft erlangt hat .

Der Konflikt mit Venezuela
(Telegramme .)

* Paris , 20 . Dez . Eine Privatdepesche des „ Matin " aus
Caracas von gestern meldet, der deutsche Kreuzer „ Falke "
bemächtigte sich am Eingänge des Golfes von Maracaibo des
venezolanischen Küstenschiffes „Victoria "

, entmastete es
dann und lieh cs im Stich . Die venezolanische Regierung er¬
mächtigte den deutschen Geschäftsträger, in La Guaira an
Laiw zu gehen und sich mit seiner in Caracas zurückgebliebenen
kranken Gattin telephonisch zu unterhalten . Herr von
Pilgrim stattete dem Vertreter der Civilbehörden einen Be¬
such ab und kehrte hierauf an Bord seines Schiffes zurück . —
Aus New -Dork wird dem „Mätin " gemeldet, daß die dortige
Bankfirma Seligmann neuerdings ihren finanziellen Bei¬
stand zur Regelung der englischen und deutschen Forderungen
an Venezuela angeboten hat.

^ London, 20. Dez . Reuters Bureau erfährt , daß Form
und Bedingungen , die bei einer schiedsgericht¬
lichen Beilegung der Venezuela - Ange¬
legenheit zu beobachten sind , jetzt den Gegenstand
eines ausgedehnten Meinungsaustausches zwischen den
Vereinigten Staaten und Europa bilden, bevor die Nie¬
derlegung der Antworten der Mächte in einem einheit¬
lichen Schriftstück erfolgen kann .

* London, 20 . Dez . Das Reutersche Bureau erfährt , Eng¬
land habe an Amerika eine Antwort bezüglich der Anregung
Amerikas gesandt, die venezolanische Frage einem Schieds¬
spruch zu unterwerfen . Der Inhalt der Antwort ziele darauf
ab , wie man agnimt , ein Uebereinkommen zu einer befriedi¬
genden Lösung der Schwierigkeit zu Stande zu bringen unter
voller Wahrung der Interesten der betheiligten Mächte . Die
Meldung aus Caracas , daß Castro dem amerikanischen
Gesandten Vollmacht ertheilte, als Vertreter Venezuelas zu
handeln , wird in London als fragwürdig angesehen . Irgend
welche derartige Aktion Casttos würde als in keiner Weise zum
Ziele führend bettachtet werden. Die betheiligten Mächte wer¬
den lediglich mit Amerika in der Schiedsspruchange¬
legenheit verhandeln .

* London, 20 . Dez . Aus Willemstad wird gemeldet : Die
Aufständischen haben Rio Chico und Tucacas ge¬
nommen und belagern Coro .

* Cnracao , 20 . Dez . In La Guaira und Puerto
Cabello ist nach zuverlässiger Meldung Alles ruhig .

* Port of Spai «, 20. Dez . Tie Blockade ist von
heute ab unter den üblichen Einschränkungen erklärt
worden.



* Washington, 18 . Dez . Ob die Zustimmung der ameri¬
kanischen Regierung zu dem SchiedsgerichtsvorschlageCastros
erlangt wird , hängt , wie man glaubt , ganz und gar davon ab .
ob jede der Garantien genügen wird, die Castro für treue Er¬
füllung aller Verpflichtungen, die er übernehmen will, geben
kann. Man kann mit ziemlicher Bestimmtheit sagen, daß die
Bemühungen , Amerika dazu zu bewegen , als Bürge zu
fungiren , keinen Erfolg haben. Es gewinnt vielmehr die
Annahme an Wahrscheinlichkeit , daß eine gemischte Kom¬
mission eingesetzt wird , welche die venezolanischen Zölle ent-
gegenzunehmen hat , einen Theil derselben zur Erhaltung der
Verwaltung zurücklegt und den Rest unter die Mächte ver¬
theilt .

Rußlands asiatische Politik .
(Telegramm. )

* St . Petersburg , 19 . Dez. Anläßlich eines kürzlich in der
„ Nowoje Wremja " erschienenen Artikels Paul Tolstois er¬
klärt das Auswärtige Amt in diesem Blatte heute Fol¬
gendes : Nach den Erklärungen Tolstois habe sich Rußland den
Forderungen Englands , den „ersten" Vertrag mit China
bezüglich der Mandschurei zu vernichten, unterworfen .
Die Behauptung ist unrichtig . Es ist kein Vertrag vernichtet
worden, es konnte also keine Rede sein von irgend einer For¬
derung , die England an Rußland gestellt hat . In den nach
und nach erfolgten Veröffentlichungen der russischen Regierung
war der Standpunkt derselben bezüglich der chinesischen Er¬
eignisse von 1900 nachdrücklich betont . Das vorgesteckte Ziel,
dessen Grundlage die Wiederherstellung und das Aufrechterhal¬
ten normaler Verhältnisse im Nachbarstaate war , streng ein¬
haltend , begann Rußland die Verhandlungen , betreffend die
Räumung der Mandschurei . Die chinesische Regie¬
rung zog sich anfänglich , vielleicht unter dem Einflüsse fremder
Machenschaften, von dem Abschluß des Vertrages zurück ; für
Rußland lag keine Nothwendigkeit eines Vertragsabschlusses
vor . Es wurde später der Vertragsabschluß thatsächlich voll¬
zogen. Dies geschah nur auf Drängen der chinesischen Regie¬
rung , wobei Rußland die Räumung der Mandschurei von der
Wiederherstellung der Ruhe im Lande und dem Verhalten der
übrigen Mächte abhängig machte . Nachdem England und
Japan ein Bündniß geschlossen, bekundeten Rußland
und Frankreich ein enges Zusammengehen in
Ostasien . Dies ist das beste Dementi gegen die Behaup¬
tung , daß in den Angelenheiten Chinas England und Japan
eine hervorragende Stellung einnehmen. Bezüglich Koreas
ist bekanntlich im Jahre 1896 zwischen Rußland und Japan
ein Vertrag abgeschlossen , der beiden Staaten gestattet, eine
Anzahl Truppen in Korea zu halten . Danach ist das Halten
kleiner Truppentheile seitens Japans in Korea ebensowenig,
wie die Anstellung des Japaners Cato , der im Ministe¬
rium für Landwirtschaft eine Stellung zweiten Grades ein¬
nimmt , und nicht Verwalter des Hofministeriums ist, eine Ver¬
letzung dieses Vertrages . Was den Engländer Brown ,
den Chef der Zollverwaltung , angeht , so befindet er sich auf
Grund eines Kontraktes im koreanischen Dienste, dessen Frist
nach Tilgung der koreanischen Anleihe in Japan abläuft . Die
Mittheilung Tolstois über die Lage in Mittelasien
ist ebenso wenig richtig. England okkupirtc den Südosten Per¬
siens nicht, und wenn es einige Versuche machte , die persische
Grenze zu überschreiten, so sind diese Versuche durch das Ein¬
schreiten Rußlands rechtzeitig abgewiesen worden. In der
letzten Zeit fanden im Reiche des Schahs keinerlei Grenzver¬
schiebungen statt . Die Beziehungen Rußlands zu Per¬
sien verbessern sich andauernd . Es ist kein Grund zu ersehen ,
warum sie sich verschlechtern sollten. Die Grenzregulirung
mit Afghanistan fand bereits vor dem Burenkriege statt . Wenn
Rußland im Jahre 1895 die Abtretung eines Gcbietstheiles
zwischen dem Oberlauf des Amudarja und Indien zuließ, so
verpflichtete es andererseits England , dieses Gebiet sich nicht
einzuverleiben . Was sodann Rußlands Beziehungen zu Afgha¬
nistan betrifft , so ist es nothwendig, zu erklären , daß Rußland
sich mit keinem Ersuchen an das englische Kabinet wandte , son¬
dern ihm einfach seinen Entschluß bekanntgab, mit Afghanistan
zukünftig in direkte Beziehungen treten zu wollen . Weitere
Erklärungen hierüber sind nicht erfolgt . Tolstoi bespricht zum
Schluß das passive Verhalten Rußlands gegenüber der deut¬
schen Bagdadbahnkonzession , aber die bekannte
Erklärung des Finanzministeriums beweist mehr als alles
andere, welche Aufmerksamkeit die russische Regierung der Ent¬
wickelung dieser Frage widmete.

Handwerkskammer.
^ ii .

^ Karlsruhe , 20 . Dezember.
'

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf Regelung
des Submissionswesens , das Gegenstand der Be -
rathung der Konstanzer Konferenz gebildet hat . In dem Ent¬
wurf an das Ministerium des Innern wird die organische Mit¬
wirkung der Handwerker bei Ausstellung der Preisverzeichnisse
befürwortet , welche in erster Reihe dazu dienen sollen , feste
Preise für die Unterhaltungsarbeiten zu schaffen . Den ört¬
lichen Verhältnissen zwischen Stadt und Land könne dabei in
zweckmäßiger Weise Rechnung getragen werden. Zu diesem
Zwecke sei bei jedem Hochbauamt für jeden Handwerkszweig
die Bestellung von je drei Handwerksmeistern wünschenswerth
und zwar erfolge diese Bestellung durch die Handwerkskammer.
Die kleineren Arbeiten und Lieferungen bis zum Betrag von
300 M . sollen freihändig zu den ermittelten festen Preisen
in abwechselnder Reihenfolge an die Handwerks meister
vergeben werden, wobei die Handwerkskammern besonderes
Gewicht daraus legen, daß der gesetzliche Meistertitel zu
seinem Rechte komme . Für die Einführung des Mittelpreis¬
verfahrens vermögen die Kammern vorerst nicht einzutreten ,
mit Rücksicht aus die in Mannheim gemachten Erfahrungen .
Gegenüber den bei Submissionen vorkommenden Unterbie¬
tungen gingen die Wünsche des Handwerkerstandes dahin , daß
die Behörden unnatürliche Unterbietungen zurückweisen möch¬
ten . Wenn heute viele unter die durchschnittliche Kalkulation
und meist unter den Voranschlag abnorm hinuntergehende An¬
gebote erfolgten , so könne dies nur auf einen Rechenfehler
oder die Absicht zurückzuführen sein, den unausbleiblichen Ver¬
lust durch Schädigung der Lieferanten oder minderwerthrger
Ausführung der Arbeit wieder einzubringen . Eine lebhafte
Debatte ruft die Frage des Mittelpreisverfahrens
hervor das nur von Blechnermeister Kiby bekämpft wird , da
dasselbe die Ausnützung jeder Konjunktur unmöglich mache ,
während von anderer Seite das erzieherische Moment dieses
Verfahrens in den Vordergrund gestellt wird . Wenn eine
Stadtverwaltung durch Einführung des Mittelpreisverfahrens
einige tausend Mark mehr ausgegeben habe, so thue ste dies
eben im Interesse der Hebung des Handwerks, die naturgemäß
Geld koste . Aus diesen Gründen sei es sehr zu bedauern, daß
Mannheim das Mittelpreisverfahren wieder aufgegeben habe .
Wenn eine Mitwirkung des Handwerks bei Feststellung der
Preise gegeben werde, und dieselbe sinngemäße Anwendung
bei öffentlichen Vergebungen zu finden habe, dann sei eme
solide Basis geschaffen , deren Einhaltung unlautere Geschäfts-
Manipulationen ausschließe. Aus diesen Gründen seien An¬

gebote von 25 —30 Proz . unter dem behördlichen Koftcnvsran -
schlag unbedingt auszuschließen. Groß« Bedrückung erfahre
weiter der Handtocrkerstand durch die Vergebung von Arbeit
an Gencralunternehmer , der bei dem Weitervergeben sich ver¬
anlaßt sehe, die gewährten Preise der für ihn arbeitenden
Handwerker wesentlich zu schmälern. Es sollte daher thunlichst
an Stelle der Generalvergebung eine Auftheiluug der Arbeit
in einzelnen Loosen an Fachhandwerker treten . Nach längeren
Debatten rein sächlicher Natur wird der von den Kammern
festgestcllte Entwurf mit einer Anzahl Abänderungsanträgen
gutgeheißen. Zu erwähnen ist noch die Mittheilung , daß die
Freiburger Kammer das Mittelpreisverfahren habe fallen
lassen . Es wird sodann die Wahl eines neuen „Beauftrag¬
ten " vorgenommen, da der bisherige Vertreter , Herr Schlund,
seinen Aufgaben nicht nachgekommen sei, so daß dessen Ent¬
hebung im Oktober erfolgt ist . In der Debatte wurde zu die¬
ser Frage die Ansicht vertreten , diese Ernennung dem Vorstand
zu überlassen, sowie die Ernennung eines weiteren Ersatz¬
mannes . Dieser Vorschlag findet die Mehrheit der Kammer .
Die Meisterprüfungsordnung , die auf der Kon¬
stanzer Konferenz die Billigung der vier Kammern gefunden,
unterwirft Stadtrath Klein einer wenig günstigen Kritik.
Die Konferenz habe doch zu geringe Forderungen gestellt . In
der Debatte wurde demgegenüber hervorgehoben, daß diese
Vorschläge noch zur Begutachtung den einzelnen Vereinigungen
zugesendet würden . Die vier Kammern seien dabei von dem
Gedanken ausgegangen , möglichst einheitliche Prüfungsord¬
nungen zu schaffen , die Einzelnheiten sollten dann den ein¬
zelnen Innungen und Fachvereinigungen überlassen werden.
Die Angelegenheit wird in einer späteren Vollsitzung nochmals
zur Erörterung gelangen . Die Berichterstattung über die ver¬
schiedenen Verbandstage wird von der Tagesordnung abgesetzt ,
desgleichen der weitere Antrag , die Anstellung des Sekretärs
betreffend. Bei der Debatte über diese Angelegenheit kam es
zu längeren Ausführungen , die den Schluß zulassen, daß
zwischen dem Präsidenten und den sonstigen Vorstandsmit¬
gliedern Differenzen ernsterer Ärt bestehen , die ein erfreuliches
Zusammenarbeiten der beiden Faktoren zu Gunsten der Hand¬
werker ! ntercssen doch außerordentlich erschweren . Nach Erledi¬
gung einiger interner Angelegenheiten wurde die Sitzung nach
8 Uhr geschlossen.

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 20 . Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Geheimeraths
I) r . Freiherrn von Babo entgegen . Danach meldete sich
der Hanptmann von Stutterheim , Kompagniechef beim
Kadettenhaus Oraniensteiri , bisher im 1 . Badischen Leib-
Grenadier -Regiment Nr . 109 .

Nachmittags von 6 Uhr an hörte Seine Königliche
Hoheit den Vortrag des Legationsraths Or . Seyb .

Heute Abend halb 8 Uhr folgt Seine Königliche Hoheit
einer Einladung zur Weihnachtsfeier der Reserve- und
Landwehr -Offiziere des Bezirks im kleinen Saale der
Festhalle . Seine Königliche Hoheit Prinz Gustav von
Schweden und Norwegen begleitet Seine Königliche
Hoheit den Großherzog dahin .

** Die Einnahmen der badischen Bahnen be¬
rgen im Monat November 1902 :
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** Der Personentrajektverkehr Bingen —Rüdesheim ist nun¬
mehr wieder in vollem Umfange ausgenommen.

f Vom 1 . Januar 1903 ab sind die Worttaxen für den
Telegrammverkehr mit den nachstehenden Ländern , wie folgt,
ermäßigt worden : a . mit Deutfch-Ostafrika für Bismarck¬
burg von 3 M . 65 Pf . auf 3 M . 15 Pf ., für die übrigen An¬
stalten von 3 M . 25 Pf . auf 2 M - 75 Pf . ; b . mit Deutsch -
Südwestafrika von 3 M . 25 Pf . auf 2 M . 75 Pf . ; c . mit der.
Kapkolonie, Natal , der Oranjeflußkolonie , Transvaal , ferner
mit Mombassa, den Cocos -Keeling-Jnseln , Muritius , Rodri -
gucz , den Seychellen, Zanzibar , sowie mit Ascension und St .
Helena von 3 M . 10 Pf . auf 2 M . 60 Pf . ; 6 . mit Britisch-
Mittelafrika (Nyassaland ) und Nordrhodesia von 3 M . 50 Pf .
auf 3 M . ; e . mit Südrhodesia von 3 M . 25 Pf . auf 2 M.
75 Pf . ; I . mit Madagaskar von 3 M . 80 Pf . auf 3 M . 30 Pf . ;
g. mit Lourenxo Marques oder Delagoa -Bai ( Ort und mit
Mozambique (Ort ) von 3 M . 15 Pf . auf 2 M . 65 Pf . ; Ir . mit
den übrigen Anstalten in Portugiesisch-Ostafrika von 3 M.
20 Pf . bis 3 M . 65 Pf . auf 2 M . 70 Pf . bis 3 M . 10 Pf . ;
i. mit den Anstalten in Britisch-Ostafrika ( ausgenommen Mom¬
bassa ) von 3 M . 45 Pf . auf 2 M . 90 Pf .

* (Mittheilungen aus der Stadtraths¬
sitzung vom 19 . Dezember . ) Die Stadtgemeinde er¬
klärt sich bereit , eine Verbindungsstraße zwischen Klauprecht -
und Vorholz - Straße westlich der verlängerten Hirsch¬
straße herzustellen , sofern die Angrenzer die üblichen
Bedingungen bezüglich der Anlage von Straßen in
vollem Umfang erfüllen . — Das Großh . Ministerium
der Justiz , des Kultus und Unterrichts ist geneigt, zur Er¬

halt u « g der Klofterruine in Frauenalb dadurch
beizutragen , daß die Kosten der Ballführung durch einen staat¬
lichen Bauamseher , sowie ein Viertel der übrigen Kosten auf
die Staatskasse übernommen werden. Die Uebernahme der
gesammtcn Koste», die sich auf über 20 000 M . belaufen wer¬
den, auf die Staatskasse , wird bei der außerordentlichen In¬
anspruchnahme der für die Erhaltung alter Baudenkmale zur
Verfügung stehenden Mittel , sowie der Konsequenzen wegen
für unmöglich erklärt , weshalb nach Ansicht des Großh. Mini¬
steriums ein Eintreten der interessirten Gemeinden für die
Reftaurirung der Ruine angezeigt erscheine . Der Stadt¬
rath sagt zu , als Beitrag zu diesen Kosten 2000 M . im Ent¬
würfe des nächstjährigen Gemeindevoranschlags vorzusehen. —
Nach dem Vorbild anderer Städte soll auch dahier der Versuch
gemacht werden, der im Sommer so lästigen Schnacken¬
plage dadurch entgegenzuwirken, daß, vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung der zuständigen Hofbehörde, zunächst im Hardt -
walde die an den Spazierwegen gelegenen Tümpel und
Pfützen mit Petroleum übergossen werden. — Der dem Verein
badischer Lehrerinnen seither zugewendete städtische
Zuschuß im Betrage von 500 M . soll in den Voranschlag des
kommenden Jahres nicht eingestellt werden, da die Voraus¬
setzungen für die Bewilligung eines solchen Zuschusses nicht
mehr vorliegen . Die Verkaufspreise für Futter -
und Streumittel , die im städtischen Viehhofe abgegeben
werden, betragen vom 1 . Januar k. I . an 20 Pf . für das
Kilogramm Futtermehl , 15 Pf . für das Kilogramm Kleie,
20 Pf . für das Kilogramm ganzen Hafers , 24 Pf . für das Kilo¬
gramm geschroteten Hafers , 20 Pf . für das Kilogramm gan¬
zer Gerste, 24 Pf . für das Kilogramm gcsckrotcter Gerste,
90 Pf . für 10 .Kilogramm Heu, 60 Pf . für 10 Kilogramm
Stroh , 3 M . 50 Pf . für 100 Kilogramm Torf , 10 Pi . für den
Kübel warmen Wassers.

* ( Gr o ß h e r z o g l i ch e s H o ft h e ater . ) Wie uns be¬
richtet wird , hat Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog , Höchstwelcher mit der Großherzoglichen Familie der
Aufführung der „ Götterdämmerung " am letzten
Dienstag bis zum Schlüsse anwohnte , den sömmtlichen Mitwir¬
kenden für die vortreffliche Darbietung huwvollst seine Aner¬
kennung aussprechen zu lassen geruht .

* ( Der vierte Vortrag zu Gunsten der Volks¬
bibliothek des Badischen Frauenvereins ) fand
dieses Mal nicht im Bibliotheksaal statt , sondern um die Reihe
der vielseitigen Experimente zu ermöglichen, im Hörsaal des
chemischen Instituts der Technischen Hochschule, der dem Verein
in freundlichster Weise zur Verfügung gestellt worden war .
Das Thema „Flamme und Licht "

, sowohl als auch der
Redner des Wends , Hofrath Professor Bunte , zeigten eine so
tarke Anziehungskraft , daß trotz des ungünstigen Wetters und
der Nähe des Weihnachtsfestes, die schönen , amphitheatralisch
aufsteigenden Reihen dicht besetzt waren . Auch Ihre König¬
liche Hoheit die Groß Herzogin beehrte den Vortrag durch
Allerhöchst Ihre Anwesenheit. Herr Professor Bunte gab in
örmvollendcter Rede eine klare llebersicht über die Entwick¬
lung der Flamme zum Licht . Das Symbol aller Empfin¬
dungen der menschlichen Seele war und ist die Flamme ; ohne
das Feuer sinkt die ganze Civilisation in sich zusammen . Schon
im Alterthum ist man vorn Kienspahn zur Fackel und schließ¬
lich zur Oellampc vorgeschritten. Mangelhaft ist die Beleuch¬
tung dann geblieben, bis im 19 . Jahrhundert die Erfindung
des Köhlengaslichtes einen gewaltigen , neuen Zug in die Ver¬
besserung der Beleuchtung brachte. Fast gleichzeitig damit kam
von Amerika das Petroleum , um dessen trauliches Licht sich
heute noch gern der Familienkreis sammelt . Ein viertel Jahr¬
hundert später entstand dem Gas ein mächtiger Rivale im elek¬
trischen Licht , und schließlich ein zweiter in dem Acetylenlicht,
ein Produkt der Chemie und Elektrotechnik . Herr Hofrath
Bunte veranschaulichte durch mannigfaltige Experimente die
Gewinnung des Gases , seine verschiedenen Substanzen , führte
einen Bunsenbrenner vor und zeigte, wie jedes Element der
Flamme sein charakteristisches Spektrum gibt. Vom einfachen
Gaslicht ging der Redner über zum Glühlicht , erläuterte die
Substanzen der Strümpfe und führte zum Schluß noch einige
Selbstzünder vor, deren System alle auf dem Glühen des
Platindrahtes beruht . — Reicher Beifall lohnte Herrn Hof¬
rath Bunte für seinen geiswollen Vortrag . Ihre Königliche
Hoheit die Grotzherzogin sprach dem Redner persönlich
Allerhöchst Ihre Anerkennung aus , und ließ sich von ihm noch
eingehend alle aufgestellten Apparate erklären.

L . IV . (Kunstgewerbemuseum . ) Im Lichthof des
hiesigen Kunstgewerbemuseums ist ein von Professor Dietsche
modellirter Tafelaufsatz ( Geschenk für das 4. Badische Jn -
anterie -Regiment Prinz Wilhelm ) ausgestellt , der sich ebenso

durch aparte Auffassung, wie durch stilvolle Behandlung der
Form — im ganzen Aufbau wie im ornamentalen Detail —
auszeichnet. Abweichend von der zum Ueberdruß oft ge-
ehenen Renaissanceschablone haben wir hier eine durchaus
elbständige Erfindung mit Anklängen an Empireprinzipien :
treng architektonisch empfundene Einfachheit und Klarheit des
Gedankens — eine ovale Onyxschale , von vier wuchtigen gol¬
denen Säulen gestützt , die auf einen Sockel von Ebenholz ge¬
sellt sind — eine geschmackvolle Polychromst , welche die Farben
der drei Materialien Stein , Metall , Holz, in feinster Weise aus¬
nützt und vor allem ein organisches Gefühl , das die Hauptsache
zur Hauptsache macht, das Ornament auf die ihm gebührende
Funktion beschränkt und den Charakter des Materials zu wah¬
ren weiß. Der Tafelaufsatz ist eine durchaus vornehme und
gediegene künstlerische Arbeit , modern im besten Sinn .

Vom Bodensee , 19 . Dez. Auf dem Gebiete der chemi¬
schen Industrie scheint sich eine erfreuliche Prosperität
entwickeln zu wollen. In Konstanz hat sich die Holzver-
kohlungs-Jndustrie -Aktiengesellschaft mit dem Sitz daselbst
unterm 16 . Dezember gebildet. Das Kapital beträgt 7 Mil - .
lionen Mark . — In der verflossenen Nacht vom Donnerstag
auf Freitag wurden stellenweise elektrische Erschei¬
nungen beobachtet .

* Kleine Nachrichten aus Baden . In Bobstadt wurde
gestern die dortige Volksschule wegen gefährlichen Auftretens
der Masern und Diphtheritis auf Anordnung des
Großh . Herrn Bezirksarztes durch Großh . Bezirksamt Box¬
berg bis auf Weiteres geschlossen. — Aus Anlaß der mehrfach
vorgekommenen Einbruchsdiebstähle auf den Stationen
Lützelsachsen , Dossenheim und Wieblingen der Mannheim -
Wein he im - Heidelberg - Mannheimer Neben¬
bahn hat die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft eine Beloh¬
nung von 30 M . für die Ermittlung der Thäter ausgesetzt. Es
wird gebeten, Mittheilungen , die zur Ermittelung der Thäter
führen können , der Staatanwaltschaft oder der Gendarmerie
zu machen . — Wie man dem „B . Tgbl .

" mittheilt , hat der
in Baden - Baden ansässige Rechtsanwalt Or . Wert¬
heimer für eine Stiftung die Summe von 20 000 M.
gezeichnet . Das Kapital , bezw . dessen Zinsen soll verwendet
werden für Schulen , Anstalten , Vereine und dergleichen, die
insbesondere die Förderung der Herzensbildung , des häus¬
lichen , bürgerlichen Sinnes der Mädchen bezwecken, auf daß sie
wahre Hausfrauen werden. Auch sollen alljährlich aus der
Stiftung Preise , Prämien für Schülerinnen oder Frauen von
hervorragendem Streben oder Leistungen obiger Richtung und
auf dem Gebiete werkthätiger und aufopfernder Nächstenliebe
vertheilt werden. — Wie der „Freiburger Zeitung "



mitgetheilt wird , beläuft sich der bei dem Brande am Dienstag
den betheiligten Hausbesitzern und Miethern entstandene Scha¬
den an Gebäuden und Mobiliar nach der Versicherungssumme
Es etwa 30 000 M.

Badens Bevölkerung nach ihrer Muttersprache.
8RX . Bei der Volkszählung am 1 . Dezember 1900

wurden auch Erhebungen über die Muttersprache gemacht ,
indem uilterschieden wurde : Bewohner , getrennt nach
männlich und weiblich , mit allein deutscher , mit
deutscher und einer fremden und mit nur
fremder Muttersprache . Die Ergebnisse der Zählung
liegen nun für das Reich und die Einzelstaaten vor . Eine
Bearbeitung nach Bezirksämtern u . s . w . für unser Land
wird wohl für später zu erwarten sein. Einstweilen ent¬
nehmen wir der vom Kaiserlichen Statistischen Amt er¬
gangenen Veröffentlichung folgende Zahlen :

Baden hat unter seinen 1867 944 Bewohnern nur
0,85 Proz . mit einer fremden Muttersprache , sei es
neben der deutscher: oder für sich allein ; auf die letzteren
für sich kommen allein 0,77 Proz . Man wird das Vor¬
kommen einer zweifachen Muttersprache bei uns nur der-
hältnitzmäßig selten damit zu erklären haben , daß es sich
uni Angehörige eines gemischten Sprachgebiets handelt ,
als dadurch , daß ein Theil der Bewohner mit fremder
Muttersprache sich in Baden ansässig gemacht hat , so daß
ihre Nachkommen neben ihrer fremden Muttersprache auch
die deutsche als solche gebrauchen lernen . Insofern hat
der Prozentsatz der Bewohner mit gemischter Mutter¬
sprache im Vergleich zur Zahl derjenigen mit nur fremder
Muttersprache für das Aufsaugen fremder Bestandtheile
in unserem Volksthum eine gewisse Bedeutung ; er stellt
sich nach obigem auf 10,4 Proz . Aus naheliegenden
Gründen ist das Verhältniß der Geschlechter bei den Be¬
wohnern mit fremder Muttersprache sehr zu Gunsten des
männlichen verschoben . Während es 1,22 Proz . männ¬
liche Bewohner mit fremder, bezw . 1,11 Proz . mit nur
fremder Muttersprache gibt, ist das Verhältniß bei den
weiblichen 0,49 bezw . 0,43 Proz .

Von den Bewohnern mit fremder Muttersprache trifft
der größte Theil aus die Italiener . Es wurden
7686 männliche und 1898 weibliche mit nur italienischer,
105 männliche und 56 weibliche mit italienischer und deut¬
scher Muttersprache gezählt, das ist 61 Proz . Betrachtet
man die Bewohner mit nur fremder Muttersprache für
sich, so steigt der Satz sogar auf 66,1 Proz . und scheidet
man nach den Geschlechtern , so ist die Zahl der nur
italienisch sprechenden Italiener 73,6 Proz . und der Ita¬
lienerinnen 47,2 Proz . Die letztere verhältnißmäßig hohe
Ziffer hängt offenbar mit der Einfuhr italienischer Spin¬
nereiarbeiterinnen zusammen, die in den letzten Jahren
Platz griff . — Die nächsthöchste Ziffer entfällt aus die Be¬
wohner mit französischer Muttersprache . Ausschließlich
wird sie von 630 männlichen und 687 weiblichen Bewoh¬
nern gesprochen . Deutsch und französisch sprechen 294
männliche und 241 weibliche Bewohner . Die hohe Zahl
weiblicher hier läßt sich unschwer aus der großen Anzahl
französisch sprechender Bonnen , Gouvernanten und Leh¬
rerinnen einerseits und Zöglinge andererseits erklären,
die, sei es aus der französischen Schweiz, sei es aus Frank¬
reich selbst, bei uns Stellen inne haben oder Schulen be¬
suchen. Aehnlich läßt sich auch die hohe Zahl Englände¬
rinnen erklären : 481 männliche und 599 Engländerinnen
mit nur englischer , 54 Engländer und 74 Engländerinnen
mit deutscher und englischer Muttersprache . Vor einigen
Jahren wurde einmal die Aufmerksamkeit auf die Ver¬
wendung polnischer Landarbeiter hingelenkt . Die
Erhebungen weisen nur 251 Polen und 170 Polinnen
mit nur Polnischer , 325 Polen und 63 Polinnen mit pol¬
nischer und deutscher Muttersprache auf . Der Prozentsatz
ist niedrig ; es kommt aber dabei in Betracht , daß gerade
der Zeitpunkt der Zählung , der 1 . Dezember, Schlüsse
auf die Verwendung von Polen als landwirthschaftliche
Arbeiter nicht zuläßt . Zwei Drittel der Polen mit doppel¬
ter Muttersprache und ein Fünftel der Polen mit rein
polnischer Muttersprache wurden denn auch in Mannheim
gezählt, während nur 7,8 Proz . der Italiener in Mann¬
heim erscheinen . Fast ebenso zahlreich wie die Polen sind
übrigens die Czechen bei uns vertreten : 292 männliche und
194 weibliche mit nur czechischer Muttersprache und 70
bezw . 28 mit nebenher deutscher Muttersprache . Die Hol¬
länder mit 198 männlichen und IM weiblichen, wozu noch
11 männliche und 10 weibliche mit nebenher auch deutscher
Muttersprache kommen, sind mit 114 und 41 , bezw . 2
und 1 in Mannheim , was durch die holländischen Han¬
delsbeziehungen am Rhein seine Erklärung findet .

Von den 14 334 nur fremdsprachigen Ausländern werden
die französisch, italienisch, spanisch , portugiesisch , polnisch ,
mährisch , czechisch und ungarisch sprechenden Wohl fast
ausschließlich der römisch -katholischen Konfession zuzu¬
zählen sein , während die holländisch, friesisch, dänisch ,
schwedisch und englisch sprechenden meist Protestanten sein
werden. Theilt man so , so wird sich die Zunahme der
Katholiken, die sich seit 1896 auf 74 664 gestellt hat , um
rund 12000 ermäßigen , während sich diejenige der Pro¬
testanten nur um 1574 Personen verringert . Dadurch
würde das Verhältniß dieser Konfessionen zur Gesammt -
bevölkerungszahl sich auf 60,4 Proz . und 37,9 Proz .
stellen , statt wie jetzt auf 60,6 zu 37,7 Proz . , was eben¬
falls Beachtung verdient.

Bleneke Nachrichten uns Telegramme.
* Lemberg , 20 . Dez. Der Ausstand der Apotheker¬

gehilfen ist beigelegt.

Licgnitz, 20 . Dez . Bei der Neichstags sl i ch -
wähl im Wahlkreise Liegnitz -Haynau -Goldberg wurden
bisher gezählt für Pohl (freis . Volksp . ) 6019, Bruhns
(Soz . ) 4784 Stimmen . Tie Wahl Pols gilt als ge¬
sichert.

" Dresden , 20 . Dez . Seine Majestät der K önig ver¬
ließ heute einige Stunden das Bett . Das Allgemeinste-
finden ist befriedigend, Temperatur und Puls normal ,
die katarrhalischen Erscheinungen gehen langsam zurück." Bcuthen, 20. Dez. Nach einer Mittheilung der Direktion
der „ H o h e n z o l l e r n " - Grube ist der Ausstand beige -l e g t . Alle Bergleute sind angefahren .

* Wien, 19 . Dez. In Winer wohlinformirteu Kreisen heißtcs, daß der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs , Feldmar -
schall-Leutncmt Heinrich Äon Pitreich , vom Kaiser zum Nach¬folger des Freiherr » von Ärieghammer ernannt ist .^ Rom, 19 . Dez. Die „Agencia Stefan ! " meldet aus
Venedig, die Nachricht des Madrider „ Heraldo "

, nach welcherDon Carlos zu Gunsten seines Sohnes abdankte, sei voll¬
kommenenn r i ch t i g. Don Carlos habe in Venedig in den
letzten Tagen niit den karlistischen Führern Besprechungen be¬
züglich der nächsten Wahlen gehabt.* St . Petersburg , 19. Dez . „ Birschewija Wjedomosti" be¬
zeichnen den bevorstehenden Besuch des Grafen Lams -
dorff in Wien als ein Ereigniß von ungeheuerer inter¬
nationaler Bedeutung . Der Besuch stehe in engem offenbaren
Zusammenhang mit der letzten Mittheilung der russischen Re¬
gierung über die macedonrsche Frage . Das Blatt ver¬
wirft entschieden den türkischen Reformentwurs , befürchtet, daßes schwer fallen werde , Bulgarien vor gewagten Schritten zu¬rückzuhalten und erwartet von dem österreichisch -russischen Ab¬
kommen günstige Ergebnisse . Das Abkommen müsse praktische
Maßnahmen enthalten . Zum Schluß bemerkt das Blatt , nochnie hätte der Besuch eines russischen Ministers in Wien den
politischen Gedanken so viel Arbeit gegeben und die inter¬
nationale politische Lage so hell beleuchtet , und noch nie serer in solchem Maße eine Quelle von Friedenshoffnungen ge¬
wesen .

* St . Petersburg , 20. Dez . Seine Majestät der Kaiser
befahl, als Erinnerung an die Fünfundzwanzig -
jahrfeierdes russisch - türkischen Krieges jedemim aktiven Dienst stehenden Soldaten des Heeres und der Flotte ,der am Krieg theilgenommen hat, 100 Rubel auszu¬
zahlen .

* London , 20. Dez . Aus Tokio wird gemeldet : Die japani¬
sche Regierung hat im Repräsentantenhaus einen Gesetzentwurf
eingebracht, betreffend die Gründung einer chinesisch¬
japanischen Bank , zum dem Zweck der Finanzirung
japanischer Unternehmungen in China . Zum
Grundkapital , das 20 000 000 Jens betragen soll , will die Re¬
gierung 6 000 000 Dens beitragen . Die Genehmigungsur¬kunde soll auf SO Jahre lauten . Die Zweigbanken im Ausland
werden Depositen auf Zinseszinsen übernehmen und Prämien -
scheine ausgeben.

Merschiedenes.
i Berlin, 20. Dez. Das Urtheil im Brandts chen

Millionenerbschaftsprozetz lautet gegen Brandt
auf zwei Jahre Gefängniß , gegen Bethke auf IV - Jahre
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust.

i Kassel» 20 . Dez. Infolge der Niederschläge und des Thau -wetters sind vielfach die Flüsse aus den Ufern ge¬treten und haben großen Schaden angerichtet.
1 Korför, 20 . Dez . (Telegr . ) Das Kriegsschiff „Wittels -

b a ch" ist heute morgen 4 Uhr 16 Min von dem Kreuzer „Prinz
Heinrich " und dem Linienschiff „KaiserWilhelm der Große "
abgeschleppt worden.

f Patts , 19 . Dez . Die von dem Unternehmer Victor Poppgeleitete Gesellschaft für drahtlose Telegraphie hattekürzlich am Kap de la Hague eine Telegraphenstation errichtet.Die Staatsanwaltschaft von Cherbourg hat nunmehr im Auf¬träge des Unterstaatssekretärs für Posten und Telegraphenwesendie Apparate dieser Station beschlagnahmt. Außerdem ivird
Popp gerichtlich verfolgt werden, da die Postverwaltung kürz¬
lich bekannt gegeben hat , daß auch die Korrespondenzmittel st Funkentelegraphie Staatsmonopolsei .

f Patts , 20 . Dez. Die französische Gesellschaft für
drahtlose Telegraphie gibt bekannt, daß sie im Juni
dieses Jahres auf ihr Ansuchen von dem Handelsministcr er¬
mächtigt worden sei , in La Hebe und Barfleur Postenfür drahtlose Telegraphie zu errichten. Die Gesellschaft habesodann um die Ermächtigung ersucht , anstatt an diesen beiden
Punkten Stationen auf Cap de la Hague und Grisnez errichtenzu dürfen . Es habe sich hierbei übrigens lediglich um Versuchegehandelt. Schließlich erhebt die Gesellschaft sehr entschieden
Einspruch gegen die von mehreren Blättern erhobenen Bê
schuldigung der Spionage.

st Cadix, 20. Dez . ( Telegr . ) Ein Es Buenos Ayres hiereingetroffener Dampfer, „Maria Christina "
, hatte 10 EsBuenos Ayres ausgewiesene spanische Anarchisten anBord . Ein anderer Dampfer mit 26 aus Buenos Ayres ausge¬wiesenen spanischen und italienischen Anarchisten an Bord wird

heute in Barcelona erwartet .

Hroßherzogtiches Koftheater .
Fm Hoftheater in Karlsruhe .

Sonntag , 21 . Dez . 7 . Borst, außer Ab . ( Mittelpreise . )
„Häusel und Grethel" , Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern )von Adelheid Wette, Musik von Humperdinck . — „Die Puppen¬
fee" , pantomimisches Balletdivertissement von I . Haßreiter und
F . Gaul , Musik von I . Bayer . Anfang 5 Uhr, Ende gegen8 Uhr.

Dienstag, 23 . Dez. Abth . 8 . 26 . Ab .-Vorst . ( Kleine
Preise . ) Zmn ersten Mal wiederholt : „Siegende Kraft " ,Drama in einem Akt von Felix Baumbach. Zum ersten Mal
wiederholt: „Hinter Schloß und Riegel" , Lustspiel in einem
Akt von P . Wehrland . — Zum ersten Mal wiederholt : „Fräu¬lein Witwe" , Lustspiel in einem Akt von Ludwig Fulda . An¬
fang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Donnerstag, 26 . Dez . Abth . <7 . 26 . Ab . -Vorst. ( Mittel¬
preise . ) „Ein Sommernachtstraum" , phantastisches Lustspiel in
3 Akten von Shakespeare, Musik von Felix Mendelssohn -
Bartholdy . Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr.

Freitag , 26 . Dez . 8 . Vorst, außer Ab . ( Große Preise . )
„Tannhkufer oder der Sängerkrieg auf Wartburg " , in 3 Akten
von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Beginn des allgemeinen Vorverkaufes am Samstag , den 20 .
Dezember, Vormittags 9 Uhr.

Samstag , 27. Dez . Abth. L . 27 . Ab . -Vorst. ( Kleine
Preise . ) „Der Geizige " , Lustspiel in 5 Men von Möllere . —
„Das Schwert des Tamokles" , Schwank in einem Akt von G . zu
Putlitz . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Sonntag . 28 . Dez Abth . 27 . Ab . -Vorst. ( GroßePreise . In neuer Ausstattung : „Don Inan ", große Op«m 2 Akten von Mozart . Anfang halb 7 Uhr . Ende nach10 Uhr . '
Im Theater in Baden.

» ^ L' tag . 26 . Dez . 13 . Ab .Vorst . Zum ersten Mal : „SiegendeKr°ft » Drama cn einem Akt von Felix Baumbach. — Zumersten Mal : „Hinter Schloß und Riegel". Lustspiel in emem
^ " von P . Wehrland . — Zum ersten Mal : „Fräulein Witwe ",Lustspiel in emem Akt von Ludwig Fulda . Anfang halb 7 Uhr,Ende gegen 9 Uhr. ^

^ In der Christnskirche in Karlsrnhe .Samstag , 27 Dez . „Weihnachtsoratottnm" von Joh . Seb .Bach, 1 . bis 3 . Theil . Anfang 8 Uhr.Montag , 29 . Dez . „ Weihnachtsoratorium" von Fob SebBach . 3 . bis 6 . Theil . Anfang 8 Uhr.

ZSafferliands -Wachrichterr.
Eingelaufen : Samstag , den 20 . Dezember , Vormittags .
Rhein . Kehl : gestern Vormittag 6 Uhr 236 cm , heute Vor -

mittag 6 Uhr 296 cm , gestiegen 69 cm , steigend . Die Kinzigbei Kehl fällt .
Wetter am Freitag , den IS . Dezember 1S02.

Hamburg und München Nachts Niederschlag ; Swinemündeund Breslau trüb ; Neufahrwasser Vormittags und Metz Nach¬mittags Niederschlag ; Münster zeitweise Regenschauer; Chemnitzanhaltend Niederschlag .
W-tternachttchten a«S dem Süden

vom 20 . Dezember 1902. Vormittags 7 Uhr .
Triest wolkenlos 3°

, Florenz wolkenlos — 1 °, Nizza heiter 8",Rom wolkenlos 5°.
Wetterbericht des CentralSnreans für Meteorologie n Hydrogr .vom 20. Dezember 1902.

Während ein barometrisches Maximum den AtlantischenOzean bedeckt , liegt über Skandinavien eine Depression, deren
Wirkungskreis weit nach Süden hin reicht ; bis zu den Alpenherab herrscht deshalb trübes Wetter mit Niederschlägen. Die
Temperaturen liegen im allgemeinen über dem Geftierpunkt ,Er in Südbayern , im östlichen Mitteleuropa , sowie stellen¬
weise in Italien ist Frost eingetreten. ( Florenz ^ -1 °. ) Eine
wesentliche Witterungsänderung ist nicht zu erwarten .
Witternngsbeobachtunge» der Meteor, !,, . Statt, » «ar» r»h«.

!Varvm
Dezember > """ Lherm.

in 0.
AbloL. ! Keuchtisr-
Keucht. ! keit in « U»

IS. NachtS 9'« U . 157,8 2 .8 4 .7 ! 82 W bedeckt20. Mrgs . 7" U . 758 .3 1 .8 4.9 ! 93 - ')2V Mittgs . 2« U . j 754 .4 40 5 .3 87 SW » ')9 Regen . > !
Höchste Temperatur am IS Dezember 5.0 niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 1 .2
Mederschlagsmenge des IS . Dezember : 4 .1 mm .
Waflerkand des Rheins . Maxau , 20 Dezember 4 50 w ,

gestiegen 67 vm.
Verantwortlicher Redakteur: Iuliu , Katz in KarUrnha.

nun»»««. ?«-» _ _
Mimokle "» LL ^

, >0IIkIL » v- KMI« >,
l^ jprixsrrrirL»»« Ao. 45 . Lek » UL '-tr^ eLk'- —

80LLriv1 ' . 8 'I' äII6 's

in Tültv n . IVÄrms rsZmIirt , seit llnkrsn vislknob srxrobt .^ usvadlssnäuuKSu naeb LnsvLrts bvreitvilliAst.SOLlHII >1 'S 'r ^ .IIU,2okI .,Lattsrusts , Laisvrst . 154

Xun 8tgsEbe - »ÜLgsrin von IVla^ki- L 6!5.
LokUekerauteu, Lsrlsrube , RouäelMtr :.

LrSaste , l-sg°e von t-uxu ». ooä LedeaaclwsrHIcela
in Liiert» !!, öronr», Llnütolls -Löb « , , ponciuisn,kür Qesckenste, Aussteuern , ttStel - unä ttsuseinttcktunxen .

v - llsWöermedkr ,lLLrlsreLlrv , Astsäsmisstrssss 67 ,swxkivklt sied sur » nkeeligung keinen » ei^ enleleielei -
nnvl , miss »». 1-s.Asr in äsutsestsn u. snAlisestsu StokkvL.
Lu em 1uliu8 81PLU88 , Kai ^ r-ulie . Lu Mt .

Lnlssr -slrnssv 143 , uLekst Sem Llarktplat» .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬stoffen, Paffementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaaren , Hand -
schuhen, Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

6 ^ 6 ^ 6 ^ 'öllew ^ mansnls ffun8l-V - ^ . Vbbv ^ , gvEdlioliö Ausstellung .
Osnernlvvrti 'lsld

I ' nolsssoi ' OsSUgei - ' seiisn Xunsttvxiksr 'slsir

LÄi88I ' 8lk 'L886 !44 (LlouiuZerbnu)
17m A-skl . Lesieittig -unA virck gebeten. Lein LauksvauA .

cttipk Verdauung wiest geigelt
! : s wslm Li' e Wertes' IVtalitreik

ein Ltssolien ö ! Kneclit ^
M , ^ag 6 libitt 6N . .§ 3 nt « s ru sieli
W ! netimen. 6i-o88b flssclie k/! . ?. 50

? i-obeflc>8clie eMItlicii

finden weiteste Verbreitung
in der über gsnr Baden

gleichmäßig verttzeiltrn
Karlsruher Zeitung.



In srasssi » ^ LL8Vl7alLl vo ^ LUrig :

8( lnvrn /6 >8tziätziiäaoia8ttz
LH sLssairlSLL AlLLSlSL'LL

638 Hüsten LLLr, 1.SV , 2 .S0 , 2 .8S u . 8. V/.

86d^ ar2v 8atin -Utzrvtz111tzux
638 üüsten LLIr . 2 .—, 2 .S0 , 2 .7S u . 8. w.

8mä6»e L1ou8ei»8lMtz
8 , I8oi >s >.

in 3llen ?N6I8>3g6N
257 .3 emphtzhh:

klerm . Ililunüing ,
llofliefensnt .

« « okisolioi -,
(vorm. I . Stüber) . Karlsruhe.Ko .ovoo,o . «30 , Telephon 270,
empfiehlt : Bollstäudige Veite«
jeder Art und Preislage, aauze
Wäsche -Aussteuer« m vorzüg-

licher Ausführung.

2u UeiIliisedl8-Ke8ckeiikM
empfehle

Handsekube

Olsee , Oäniscb Waseb - unä Wilcllecler
Ltoff -Hanäsekube

Lravatten
vom emkacbsten bis feinsten Oenre

n erren -w äsetie
» em6en , Lraxen , LSanscketten , Serviteurs

Dnterbleicler

I^antasie -^V esten
LiöcLs
SoLIrvas
Qsrnsschsn

Lochen
Dsschsnlücher
kortsrnonauiss

Llsnsoh .-Lnöpks
Brust - „
Lrsgsn „

Oamen -Lravatten
stets das Leuvstv, fertiz und rum Liudsu

pariser Boss ^ Damsrigürtsi
Lsil - Lcdsrpss d kompsdours

Lltdowakrts erstklassige Padri Kate des ln- und Aus¬
landes bei vnlsprvvkend billigen Kreisen.

Ku6. UliKv vielrikd
>77 Koiooookr . KKM .SMIKL ^ olepvon 1780.

Lün 8 lIersetmiuelL

^nksnZer mit Oollier , Lroseden
OiirlelselilieZseli , Hutnadeln

_ in prächtiger Auswahl ru reellen kreisen ——

Ksissrstr . 165 XLrlsDULLv Ivlvion str. >478

8 onntugs gsötknet dis ü I7dr .

» » »
» » »

emp/rMt r>r a^ en kreisiaAS«

/ L « LS67'S^ « SS 6 S 6 .

»>» Weiknavhtsgssvksnlls
üaslroeh- und ZrataxxLrLts

in den vvrsvkiedsnsten -tuskübrungen
und ru svbr billigen Preisen .

^ ^ Sskr groooe » l.sge >̂ .

Installation, 50 Naldstrasss 50.

küiedt äer Litern n. Lrrieiier
ist es, nachdem Behörden, üemeiodsvsrvsltnogen etc. mehr
und mehr bemüht sind , kür unsere duzend rvscksnt -

sprvchen^e , 6esuvdheit und körperliche Lotvickslnvz
fördernde Lchnlhänke eioruführen, den Lindern euch ru
Lense die gleiche ^Voldthat su gsvLhren.

Vertrank
von versteNb . ? stentkin6erpuiten

ru kahrikxreisen hei :

V 0 H <ALn » HL 8 l 8 VLLOkk ,
^ SlL»L«SlkLLlLS L. S ., kriedricksplsU 7.

W 978.4

vn « svsT 'v ^ .vvv « viqvvvrrv .
- blau avbte immer darauk, «lass sieb am küsse jeder

— klasebe die visreekige ktiguette mit der kolxenäcn
Vntcrsokritt äss Osusrsläirtzktors detinäs .

W '607 .2

vis tVortwurLs SSncküivlin« ist in ventsetilancl
Kssollütst Svldst all« Lknlioksn, rn Vsrvsoks-
Inn^sn knkrsnüsn , nntsrstsksn äsm Kesstss.

In Ilsrluruliv i» K» 2N dadsn Irsi : ^ «il » ttoevll ,
LrisAStr. 8 n . Walcistr 41 , V» Oei -Ill« , Xsissr-
strass« 160 , Leorg 0 ekl «r , vokkonilitor , Lsrrsn-
strssse 18 , nLedst äsr Laissrstr. , vsr > No« »,
Soli ., 6 . Öurtdnrins, V . vörkünxer , tValästr . 45 ,
kr . VillinKsr , Bolkouäitorsin. Oats in SolimotL -
ingsn i . S , 6ari vsladar nvä kslsoklnngsr in

vdorkoroiorodoot » i. K.
Ksoo Kottonno « », Osnsr»! ^Avnt ttsinkorg .

LebtiisbediirsliiPtreill Arlsrche.
Wir empfelen auf bevorstehende Festtage unser großeS Lager reiugehalteuer

^ siss- luid DM^sins;
ferner :

Dssssrt- und iLkslivsins,
I'rLvL. LhLvxLZnsr,

Döiitsehs LehLiurlivsiLS.

ie bedeuteuhsteu
Meister des Klavier¬
spiels sowie dieerste«

musikalische«
Kreise benützen zur
Zeit dieFlügel u . Pta-
ninoS von Bechstei «.

Blüth«er,
Steinweg Nachf. u.
Steiuway ü SouK

Diesen Kunstwerken ist ein wunder »
barer Gesangreichthum des Tone« eigen,
verbunden mit ausgezeichneter Sptelart
und gebührt denselben nnstrrittg der
erste Platz in der Jnstrumentenbau-
kunst . T '12 .7

Die erwähnten Fabrikate find bet
Hoflieferant SchweiSg»t. Karlsruhe,
Erbprinzenstraße 4, Telephon 17H,
in schöner Auswahl zum Verkauf aus-

Wchlllchtskerzlhkll
in reinem Wachs , sowie billig . Sorten,,

bas Neueste in ch
4»

ObnstbLumsvknvs, Wstiv, LngvlSr
baan , i.ioktsi'kLltvi',

verzierte u . einfache
Renaifsauce-Wachskerre«.

gemalte Ltserin - l- listrs - Lekrev^
empfiehlt .W.724 .2

l.uise Noll Niwe,
4 Karl -Friedrichstraße 4.

Niederlage der Fabrikate vo«
Nwlkk 3 So », », .

Liu vornehmes W,753.5

VKI« iIlllAkIlt 8-
" Kk8eli « illi

ist das

kHanola .
hadmx 8 klivei 8 xut

llollielersnt , Xanlskuke ,
Lrdprinrensti'. 4 . Ivlepkon l7 ll.

X 302 .1

VvrsLoinso l8l« » istit , vor ^ nsobakkunA eines Zar'/rrr^ s, / 7s«^sv F / 5.
2lVöSs/5/c ^ s, SsktKvs » .

kiri voi'rliglilrkies" "'
smilt 'elbei mn-

WHgcksftel'Vei'üziMg

InWst1liniMsi.25S
«-^ >0 Iidee2 » erks>i>ic>i. .

sied an die kirma Nt - H « 0lL , Larlsrulie , Leks der Lrie ^-
und Riipxnrrerstrasse 2 , 2 "kreppen , 2N vvnden .

vort kinden 8iv dis sokönste ^ nsrvabl vom billigsten L-eri »-
klavier bis snm ideal vollkommensten Oooeert - I^iooiov .
Oie Ersparnisse kür Vadenmietbe, 6esekLktskübrer, Lnebbalter eto.
lässt die kirma ibrvn Läutern sugut kommen, dader Lautt man
bei ibr erstaunlieb billig , ver grosse , stets vaedsends Umsatz
ist der beste öeveis . vespielts lustrnmvnte verdvn in Daused
genommen, ^ bseblagssaklungen bevilligt .

Leporatoren und Mtiiumuiigen von Llavieren verdvn
ruverlässig und billig besorgt . L .126 2

kfzff- M
Karlsruhe . X.260 .

In das Vereinsregister ist zu
Band I O.-Z. 62 Seite 367/8 ein¬
getragen :

Nr . 1 . Name und Sitz :
Grund- und Hausbesitzer-Verein

Karlsruhe in Karlsruhe.
Die Satzung ist am 22 . Oktober

1902 errichtet.
Vorstand :

1 . Friedrich Benzinger. Architekt ,
Karlsruhe , I . Vorstand,

2. F. Kirchenbauer, Architekt ,
Karlsruhe (stellvertretender
Vorstand ) ,

3 . August Raethling , Ingenieur,
Karlsruhe , Schriftführer und
Kassier .

Karlsruhe , den 16. Dez. 1902 .
Großh . Amtsgericht III .

kkSllk
find unübertroffen in Qualität und

Leistungsfähigkeit . W'771 .9

Leanx iVlsppeo
Ksk-lskuks, nun »ebolslrssso 13.

Druck und Verlor der G. Brau n'^ en Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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